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empCARE:
Pflege für Pflegende. 
Ein empathiebasiertes
Entlastungskonzept.



Auswirkungen von Empathie: empirische Studien

Mit mehr Empathie erzeugt bei den Pflegenden …

• mehr Altruismus bzw. helfendes Verhalten 

• mehr Lebenszufriedenheit 

• weniger Aggressivität 

• weniger gefühlter Stress 

• …

und bei Patienten …

• mehr Offenbarung von relevanten Symptomen

• mehr Compliance 

• mehr Zufriedenheit mit der Behandlung

• mehr Übernahme von Eigenverantwortung

(z.B. Batson, 1997; Batson, Early & Salvarani, 1997; Carrera et al., 2013; Davis, 1980, 1983; Decety & Lamm, 2009; Eisenberg et al. 1989; Lamm, Batson, & Decety, 
2007; Paulus, 2012a, 2012b, 2012c, 2014)
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Konsequenz für Interventionen

logische Konsequenz:

Training für mehr Empathie 
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Und mehr … 

Und MEHR  … 

Und MEHR … 

Und MEHR … ? 



Auswirkungen von Empathie: weitere Studien

Denn mit MEHR Empathie erzeugt auch… 

• HÖHERES berufliches Burnout

• STÄRKERE Irritation (nicht „abschalten“ können)

• HÖHERE berufliche Überforderung 

• HÖHERE Depressivität 

• HÖHERE Ängstlichkeit 

• HÖHERE emotionale Erschöpfung 

• STÄRKERE Ablehnung emotionaler Botschaften

• z.B. von Werbung (für Hilfe für hungernde Kinder in Afrika) 

• z.B. von emotionalen Äußerungen von Patienten 

• … 

(z.B. Altmann, Schönefeld & Roth, 2015; Figley, 2012; Gleichgerrcht & Decety, 2013; Halpern, 2012; Neumann et al., 2011)
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empCARE – mehr als ein Empathietraining
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Was macht empCARE besonders?

• (Selbst-)Reflexion und –Wahrnehmung

• empCARE arbeitet damit direkt in der pflegerische 
Interaktion

• empCARE ist ein Entlastungskonzept, das über das 
Training empathischer Kompetenz eine reflektierte, 
wohltuende und gesunderhaltende Interaktionsarbeit 
für die/den Pflegenden fördert. 

• Fokus: Balance aus Empathie und Selbstempathie
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Was macht empCARE besonders?

• (Selbst-)Reflexion und –Wahrnehmung

• empCARE arbeitet damit direkt in der pflegerische 
Interaktion

• empCARE ist ein Entlastungskonzept, das über das 
Training empathischer Kompetenz eine reflektierte, 
wohltuende und gesunderhaltende Interaktionsarbeit 
für die/den Pflegenden fördert. 

• Fokus: Balance aus Empathie und Selbstempathie

• Im Kontakt mit sich und der anderen Person bleiben
• Langfristige Entlastung
• Mehr Zufriedenheit im Beruf



Empathie

Empathie wird definiert als Fähigkeit, die 
emotionale Situation eines anderen Menschen
zu erkennen, zu verstehen und mitzufühlen. 

Dabei muss gleichzeitig ein Bewusstsein dafür 
bestehen, dass die mitgefühlten Emotionen 
empathisch übertragen sind, also der Ursprung 
dieser Emotionen in der anderen Person liegen.

Kognitive Komponente

Affektive Komponente

Selbst-Andere-
Differenzierung



https://www.spiegel.de/fotostrecke/benetton-schockwerbung-fotograf-oliviero-toscani-fotostrecke-127838.html



Empathischer Kontakt
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Wird beeinflusst von:
• Situation
• Zeit(druck)
• Personen
• Voraussetzungen
• Einstellungen
• Team-Kultur
• Werten…

Innere Prozesse im Empathie-Empfinder Interaktion zwischen Personen
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Gestalten einer gewaltfreien Interaktion

modifiziert n. M. Rosenberg

Zwischen Reiz und Reaktion liegt ein Raum…
(Viktor Frankl)

(Herausforderndes) 
Verhalten

Reaktion



Gestalten einer gewaltfreien Interaktion

modifiziert n. M. Rosenberg

(Herausforderndes) 
Verhalten

(Negative) Emotion
(Unerfülltes) 

Bedürfnis



Emotion abgleichen 
eigene Emotion 

mitteilen

Verhalten wertfrei 
beschreiben

Gestalten einer gewaltfreien Interaktion

Bedürfnis abgleichen 
Bedürfnis mitteilen

modifiziert n. M. Rosenberg

(Herausforderndes) 
Verhalten

(Negative) Emotion
(Unerfülltes) 

Bedürfnis



Die Macht der Bedürfnisse: Free trial - empCARE
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Free trial - empCARE
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Mein wichtigstes Bedürfnis am Arbeitsplatz ist…

Schritt 1:

Schritt 2:

Schritt 3:



Emotion abgleichen 
eigene Emotion 

mitteilen

Verhalten wertfrei 
beschreiben

Gestalten einer gewaltfreien Interaktion

Bedürfnis abgleichen 
Bedürfnis mitteilen

Situation gemeinsam 
bewältigen

modifiziert n. M. Rosenberg

(Belastende) 
Situation

(Herausforderndes) 
Verhalten

(Negative) Emotion
(Unerfülltes) 

Bedürfnis



Evaluation - Gemessene Merkmalsbereiche

… eine Auswahl 

Einstellungen

• Patentenumgang
• Pflegekultur

Empathie

• Selbsteinschätzung empathischer 
Fähigkeiten

• Emotionale Intelligenz
• Fähigkeit zur Perspektivübernahme
• Zufriedenheit mit der eigenen Empathie

Persönlichkeit

• Big Six der Temperamentsmerkmale
• Selbstwert
• Selbstwertstabilität
• Kognitive Leistungsfähigkeit

Formatives zum Semiar

• Seminarbewertung
• Praxisanwendbarkeit
• Erfahrungen im Seminars

„Teammerkmale“

• Offenheit 
• Kohäsion

„Patientenmerkmale“

• Erlebte Empathie 
• Wahrgenommene Zufriedenheit

Gesundheit und Belastung

• Psychische Befindlichkeit
• Burnout
• Berufliche Belastung



Datensatz 

• jeder Mensch zu vier Messzeitpunkten

• insgesamt 462 Menschen 
• TeilnehmerInnen des empCARE-Trainings (281 Personen)
• Kontrollgruppe (kein Training) (181 Personen)

• pro Mensch insgesamt bis zu 1.545 Daten 

• Zusätzlich
• Arbeitsteams (~ 48 Teams, 400 Pers.) 
• PatientInnen (~ 400 Personen) 
• “InformantInnen” (~ 700 Personen) 

• = in der Summe 713.790 Daten 



Quantitative Ergebnisse der Studie 

TG

KG

empathische 
Kompetenz

Selbst-Andere-
Differenzierung



Quantitative Ergebnisse der Studie 

Burnout Körpersymptome

Depressivität

EG

KG



Veröffentlichungen (eine Auswahl)
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empCARE aktuell

empCARE Train the Trainer
Block 1: 13.01.2022 – 16.01.2022
Block 2: 11.02.2022 – 13.02.2022
bildung.ukbonn.de

Trainingstermine Köln
05.05. – 06.05.2022
12.10. – 13.10.2022

Trainingstermine Bonn
in Planung

www.empcare.de
oder
twitter.com/empcare

https://bildung.ukbonn.de/LS/2046671272/KIP/DetailBenutzerdefiniertAuflistung/7535d61f-5dcb-4a33-8239-9e4a64387bf0?wss_2=esGrid_KipUebersicht&wss_2_suche=train&wss_2_anzahl=0&wss_2_sort=asc---Lehrgang%20Name~~asc---Kursdauer%20von~~asc---Kurs%20Titel&wss_2_gruppierung=asc---Lehrgang%20Name~~asc---Kurs%20Titel
http://www.empcare.de/


Ende
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Ludwig Thiry
Uniklinik Köln

l.thiry@web.de

Karoline Kaschull
Universitätsklinikum 

Bonn
karoline.kaschull@ukbonn.de

mailto:karoline.kaschull@ukbonn.de
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